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W 25. Halle, Donnerstag den 30. Jannar
Hierzu eine Frilgge.

1862.

Telegraphiſche Depeſchen.
Hannvver, Dienstag d. 28. Januar. Die zweite Kam-

mer hat den Beſchluß der erſten Kammer, daß die einſeitig
erlaſſene Militär Strafprozeßordnung eine Verfaſſungs-Ver-
letzung enthalte, an eine Commiſſion zur ſchleunigen Bericht

Paris Dienstag d. 28. Jan. Unter anderen veröf
fentlichten diplomatiſchen Aktenſtücken befindet ſich die Note
Thonvenel's an La valette vom II. Januar.

Darin heißt es Indem die Regierung des Kaiſers das König-
reich Jtalien anerkannt hat, handelte ſie in der Ueberzeugung, daß die
Wiederherſtellung des Geweſenen nicht mehr gusführbar war. Unter
den katholiſchen Monarchien haben nur drei, Oeſterreich Spanien und
Baiern ſich enthalten die officiellen Beziehungen mit Turin wieder
anzuknüpfen Kein Kabinet denkt daran gegen die in Jtalien einge
führte Ordnung der Dinge mit Gewalt einzuſchreiten. Das offen
ausgeſprochene oder ſtillſchweigend zugelaſſene Princip der Nichtinter
vention iſt der Schutz des europäiſchen Friedens geworden. Der rö
miſche Hof erwartet ſicher nicht fremde Hilfe, um die verlorenen Pro
vinzen wieder zu erobern. Es widerſtrebe ihm, zu glauben, daß Rom
jemals in ſeinem Intereſſe eingewilligt habe einen der fürchtbarſten
Brände deſſen Erfolg ſo zweifelhaft ſei hervorzurufen. Die Lehren
und die Erfahrung empfehlen dem heiligen Vater Reſignation ohne
daß derſelbe ſeinen Rechten auf Transaktion in der That entſage.
Hierdurch würde die Ruhe in der katholiſchen Welt wieder zurückge

welches ſo lange mit ſeinem
wieder angeknüpft und die Schickſale einer

grauſam geprüften und nach ſo vielen Jahrhunderten ſich ſelbſt wieder
gegebenen Nation mit demſelben wieder verbunden werden. Wir
müſſen wiſſen, ob wir die Hoffnung nähren oder aufgeben ſollen daß
der heilige Vater, indem er den Thatſachen Rechnung trägt, bei dem
Aufſuchen einer Kombination ſich fügt, die dem Papſte dauernde Be
dingungen der Würde, der Sicherheit und der Unabhängigkeit welche
Zur Ausübung ſeiner Macht nothwendig ſind ſichern würde. Dies
zugelaſſen werden wir attfrichtige und energiſche Anſtrengungen ma
chen, um Turin zur Annahme eines Verſöhnungsplans, deſſen Grund
lagen wir mit der Regierung Seiner Heiligkeit feſtgeſetzt, zu bewegen.
Jkalien und das Papſtthum würden dann aufhören ſich in feindlichen
Lagern zu treffen ſte. würden alsdann bald ihre natürlichen Bezie
hungen, Dank den Pflichten der Ehre, die durch das Wort Frankreichs
garantirt ſind, wieder aufnehmen. Rom würde ſelbſt von der Seite,
von welcher ihm Gefahr zu drohen ſcheint eine nothwendige Stütze
finden. Dieſes Reſultat würde in der geſammten katholiſchen Welt
ein lebhaftes Gefühl der Genugthuung und des Dankes erregen
Thouvenel fordert La valette auf, dieſe Note dem Kardinal An
tönelli, ſo wie dem heiligen Vater zu unterbreiten. Die Ant
wortsnote Lavalette's an Thouvenel iſt vom 18. Januar datirt.
Sie lautet: Er habe in Betreff der Note vom 11. mit dem Kardinal
Antonelli eine Unterredung gehabt. Schon in früheren Zuſammen
künften habe er dem Papſte den Wunſch unterbreitet Rom mit Jta
lien zu verſöhnen. Indem der heilige Vater mit rührender Willfäh
rigkeit Alles zugehört, erwiderte er immer: Warten wir die Ereigniſſe
ab! Er war mehr betrübt als überraſcht, bis endlich Antonelli auf
alle Erwägungen die ich vorſtellte ſchließlich antwortete
nicht annehmen zu können, indem er ſagte, da
ſchen dem heiligen Stuhl und denjenigen, die ihn beraubt haben un
möglich ſei. Es ſtehe weder dem Papſte, noch dem heiligen Kollegium
zu ſelbſt den kleinſten Theil des Territoriums der Kirche abzutreten.
Jch machte Antonelli bemerklich, daß ich die Rechtsfrage außer Be
tracht laſſe. Der einzige Zweck ſet, der päpſtlichen Regierung die Ge
legenheit zu bieten aus der Lage zu kommen die für ihre Intereſſen

Schilde Jtalien gedeckt hat,

durchaus
daß jede Transaktion zwi

ſo traurig und für den Frieden der Chriſtenheit ſo drohend ſei. An
tonelli dankte für das gezeigte Jntereſſe; indem er hinzufügte, es
ſei ungenau, daß zwiſchen dem Papſt und Jtalien Uneinigkeit herr
ſche. Wenn der heilige Vater mit dem Turiner Kabinet gebrochen habe,
ſo ſeien die Beziehungen mit Jtalien vortrefflich. Er ſelbſt ſei Jtaliener,
und der erſte der Jtaliener dulde unter dieſen Leiden er ſtehe mit
Schmerz bei den grauſamen Prüfüngen, welche die italieniſche Kirche
treffen. Was die Unterhandlung mit den Räubern betrifft, ſo werden
wir nie darauf eingehen. Jede Transaktion auf dieſem Terrain iſt un
möglich. Der Papſt, wie die Kardinäle, verpflichten ſich vor ihrer Er
nennung eidlich, nichts von dem Territorium der Kirche abzutreten.
Der heilige Vater werde alſo kein derartiges Zugeſtändniß machen.
Auch ein Conclave würde dies zu thun nicht berechtigt ſein eben ſo
wenig ein neuer Papſt, wie ſeine Nachfolger von Jahrhundert zu Jahr
hundert. Jch glaube auf Euer Excellenz Anfrage ob Hoffnung auf ein
Arrangement vorhanden ſei, verneinend antworten zu müſſen. Das
Schreiben Antonelli's vom 18. an Lavalette beſtätigt, nachdem er die
Ordre des heiligen Vaters eingeholt, die mündlich gegebene Antwort.

Deutſchland. eBerlin, d. 28. Januar. Se. Majeſtät der König haben gerüht:
Dem bisherigen Königlich ſpaniſchen außerordentlichen Geſandten undbevollmächtigten Minſter zu Berlin, Marquis de la Ribera, den Ro

then AdlerOrden erſter Klaſſe dem bisherigen Herzoglich braunſchwei
giſchen Geſchäftsträger zu Berlin, Geheimen Rath Dr. v. Liebe, den
Stern zum Rothen AdlerOrden zweiter Klaſſe dem Königlich hanno
verſchen GeneralSekretär des Geſammtminiſteriums, Geheimen Lega
tionsrath v. Witzendorff, den Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe
mit dem Stern dem Dr järis Rudolph Gottſchall zu Breslau den
Rothen Adler Orden dritter Klaſſe, dem Küſter und Schullehrer Jo
hann Gottlieb Richter zu Ober Heldrungen im Kreiſe Eckartsberga
das Allgemeine Ehrenzeichen, ſo wie dem Unteroffizier Peters vom
8. Rheiniſchen Jnfanterie Regiment Nr. 70 die Rettungsmedaille am
Bande zu verleihen.

Die vorgelegten Geſetzentwürfe über die Miniſter Verantworklich
keit und die Ober Rechnungskammer befriedigen nirgends in liberalen
Kreiſen namentlich wird das erſtere ungünſtig beurtheilt. Die Ent
würfe haben beide nicht die mindeſte Ausſicht im Hauſe der Abgeord
neten angenommen zu werden. Das Urtheil iſt ſin allen liberalen
Fractionen des Hauſes einmüthig. Einen beſſeren Eindruck a
haben die Vorlagen in Betreff der ländlichen Polizei und der reis
ordnung gemacht. Die Seſſion würde für das Land nicht ohne Ertrag
ſein, wenn auch blos dieſe beiden Organiſations Vorlagen zu Geſetzen
erhoben würden. Leider aber iſt es ſehr ungewiß ob das Herrenhaus
an den dargebotenen Conceſſionen ſich genügen laſſen wird.

Unter den Vorlagen welche demnächſt bei dem Landtage einge
bracht werden, befindet ſich, der „B. Bas.“ zufolge, auch der Ent
wurf eines Geſetzes wegen Ergänzung einiger Beſtimmungen der all
gemeinen deutſchen Wechſelordnung. Der Entwurf baſirt auf den
Vorſchlägen der nürnberger Commiſſion zur Berathung des allgemei
nen deutſchen Handels-Geſetzbuches, welcher bekanntlich ſchließlich auch
verſchiedene Controverſen, zu welchen die Wechſelordnung Veranlaſſung
gegeben zur Berathung vorgelegt wurden. Ueber dieſe Vorſchlag
Commiſſton haben bekanntlich ſeit längerer Zeit am Bundestage in
handlungen geſchwebt. Dieſelben ſind nunmehr dadurch vo n n
Abſchluß gediehen, daß die Bundesverſammlung in ihrer S 8
23. den Antrag des handelspolitiſchen Ausſchuſſes annahm W e r
mehr mit der Einführung der Ergänzungen vorgegangen wenn r
Abänderung aber nur dann vorgenommen werden möge in vorher



wieder eine Verſtändigung zwiſchen den Bundesregierungen verſucht
worden.

Die „Berl. Allg. Ztg.“ kommt noch einmal auf die Präſiden
ten wahl zurück. Was ſie dabei über die Vergangenheit ſagt, iſt we
niger wichtig als folgender Schlußſatz: Mittlerweile hat die Fortſchritts
partei einen ſehr wichtigen Entſchluß gefaßt ſie hat die Adreßdebatte
aufgegeben. Es iſt das unzweifelhaft eine Annäherung und wir hof
fen, daß bei der definitiven Präſidentenwahl eine Verſtändigung mög
lich ſein wird.“ Da die Wahl des Präſidiums noch einmal vorgenom
men werden muß, ſo ſcheint die in obigen Worten ausgedrückte An
näherung für die liberale Geſammtpartei verheißungsvoll.

Am vergangenen Freitag. jſt von den Wahlmännern in Wittſtock
der Beſchluß gefaßt worden dem Abgeordneten Gabcke, welcher bei
ſeiner Wahl den Wahlmännern gegenüber nicht allein erklärt, daß er
auf dem Boden der Fortſchrittspartei ſtehe, ſondern auch ſein Ehren
wort verpfändet hatte, ſich zu Waldeck und Schulze Delitzſch halten
zu wollen, dann aher ſich zur Fraction Grabow hielt aufzufordern,
ſofort zur Fortſchrittspartei überzutreten oder aber ſein Mandat nieder
zulegen und wird dieſer Beſchluß ihm ſchriftlich mitgetheilt werden
außerdem erhält der Abgeordnete Gabcke noch ein Mißtrauensvotum
von ſämmtlichen Wahlmannern der Fortſchrittspartei des Wahlkreiſes
Wittſtock, Perleberg, Pritzwalk und dahin gehöriger Ortſchaften

Die Nachricht, daß für den Präſidenten des Hauſes der Abgeord
neten eine beſondere Hoftracht vorgeſchrieben ſei, beruhte auf einer
Verwechslung, da Herr Grabow nur die Kleidung angelegt hatte, in
der er auch ſonſt bei Empfängen des Königs Majeſtät erſcheint wie
ſie beiſpielsweiſe auch der Oberbürgermeiſter von Berlin bei dem
Einzuge Sr. Maj. des Königs getragen. K. 3.)

Der Staat zahlt an Penſionen für emeritirte Civilſtaatsdiener
1,600,000 Thlr. an Civilſtaatsdiener Penſtonen, über welche bei ein
tretender Erledigung nicht wieder disponirt wird, 100,000 Thlr. an
Militär Penſtonen 3,287,710 Thlr. an Landgensd'armeriePenſionen
190,750 Thlr. zuſammen 5,178,460 Thaler. Penſionen für Wittwen
und Waiſen verſtorbener Civilſtaatsdiener 74,200 Thlr. GnadenPen
ſionen 55,000 Thlr Unterſtützungen für arme Beamte und Beamten
Wittwen 37,300 Thaler. Er giebt einen Zuſchuß von 684,330 Thlr.
zur Allg. Wittwen Verpflegungsanſtalt.

Die unterm 7. Januar 1859 von dem Finanzminiſter getroffene
Einrichtung, wonach von ſämmtlichen Staatskaſfen Monats ab ſchlüſſe
aufgeſtellt und an die Hauptbuchhalterei des königlichen Finanzminiſte
riums eingeſandt werden müſſen hat ſich, nach dreijähriger Exfahrung,
wohl bewährt. Die Kaſſenbeamten haben ſich dem Geſchäfte ſorgfältig
unterzogen und die Hauptbuchhalterei hat alle Fragen ſofort erledigt.

Die Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten und des Jnnern haven kürzlich ſämmtlichen Regherungen ſolgenven CircularErlaß über
die perſönlichen Abgaben der Diſſidenten an die betreffenden

Kirchen zugefertigt: a DeUeber den Austritt von Mitgliedern beſtehender kirchlichen Gemeinſchaften aus dem
bisherigen Verbande einer anerkannten Kirchengemeinde, welche nach den 4“. 2, 41,
42, Th. I. Tit. 11 des Allgemeinen Landrechts, in Verbindung mit 8. 17 der Ver
ordnung vom 30. März 1847, und Art. 12 der Verfaſſungs Urkunde vom 31. Ja
nuar 1850, einem Jeden vollkommen freiſteht, haben kürzlich Berathungen nit dem
Herrn Juſtizminiſter ſtattgefunden, als deren Ergebniß wir der Königlichen Regierung
folgende Grundſätze welche in spéoie die vermögensrechtliche Auseinanderſetzung des
Ausſcheidenden mit ſeiner früheren Gemeinde betreffen zur Nachachtung mittheilen
Nach den zur Anwendung kommenden allgemeinen geſetzlichen Beſtimmungen muß näm
lich der Aueſcheidende 1) feinen Austritt dem Vorſtande der Gemeinde welche er ver
läßt gehörig anzeigen 2) dieſen Austritt reſp. die vermögensrechtliche Wirkung deſ
ſelben bis zu einem Zeitpunkt verſchieben, wo die Vortheile und Laſten der bisherigen
Verbindung am füglichſten gegen einander abgewogen werden können 3) insbeſondere
wird der Ausſcheidende wenn er die Vortheile eines Jahres ganz oder zum Theil
bereits genoſſen hat, vor Ablauf dieſes Jahres nicht anders austreten können als
wenn er auch alle in, dieſes Jahr fallende Laſten borichtigt hat oder die Gemeinde
dafür entſchadigt. Daraus folgt daß der Vorſtand einer anerkannten Kirchenge
meinde in der Regel noch für die Dauer desjenigen Jahres, in welchem ihm der Aus
tritt eines ihrer Mitglieder angezeigt worden den vollen Betrag der auf der Ge
meinde Mitgliedſchaft beruhenden Laſten und Leiſtungen zu fordern berechtigt ſein wird
Und daß die Löſung des bisherigen kirchlichen Verbandes in vermögensrechtlicher Be

dtehnne mit dem Ende dieſes Jahres eintritt. gie auf Requiſition des Kammergerichts erfolgte Verhaftung des
pr. Jagielski, Redacteur des „Dziennik poznanski“ in Poſen,
macht daſelbſt großes Aufſehen. Die Anklage iſt vom 15. d. M. datirt
ünd wird im Dz. posn.“ ihrem Wortlaute nach mitgetheilt. Ihr
zufolge hat die Verhaftung ſtattgefunden „wegen Theilnahme an einer
öffentlichen Aufforderung zur Ausführung eines hochverrätheriſchen Un
ternehmens!“ Die Anklage gründet ſich, wie der „„DO. A. Ztg. ge
ſchrieben wird auf einen Artikel, den Jagielski aus Herzens „Kolo
kol“ in den „Dziennik“ aufgenommen und. wörin die Revolution offen
gepredigt wird zunächſt zwar bezüglich Rußlands dann aber auch für
die Länder polniſcher Zunge. Nach einer andern Verſton bezieht die
Anklage ſich auf einen Correſpondenz Artikel gleichen Inhalts aus Li
thauen. Die Nummer des Blattes, worin der incriminirte Artikel
geſtanden iſt confiscirt worden und daher über deren Inhalt Genaue
res nicht bekannt.

Jn Beziehung auf den Handelsvertrag mit Frankreich
wird den „Hamb. Nachr.“ von hier t Die preußiſche Ant
wort auf die letzten franzöſiſchen Vorſchläge wegen des Handelsvertra
ges iſt in Paris eingetroffen. Der erſte Theil derſelben, der mehrere
Artikel betraf, war gegen den 17. den hieſigen franzöſiſchen Unterhänd
lern zugegangen der zweite um den 21. Preußen macht mehrere
Gegenvorſchläge. Es handelt ſich dabei keineswegs nur um die Eiſen
zölle. Nach diplomatiſchen Mittheilungen beanſtandet Preußen an min
deſtens 20 Punkte. Mag dieſe Zahl auch. etwas zu hoch gegriffen ſein,
ſo bleibt jedenfalls noch manche Schwierigkeit zu überwinden. Man
glaubt, daß Frankreich ſich mehreren preußiſchen Propoſitionen gegen
über noch abweiſend verhalten/ werde. Dies dürfte namentlich in Be

einem großen

zug auf die Baumwollengewebe und beſonders auf die der dritten
Klaſſe der Fall ſein. Die Unterhandlungen werden alſo wohl noch
einige Zeit in Anſpruch nehmen. Man glaubt indeſſen fortwährend
an einen günſtigen Ausgang. Eine Annäherung iſt unbeſtritten erfolgt
und der gute Wille iſt auf beiden Seiten nicht zu bezweifeln. Die
zähe Ausdauer des franzöſiſchen Unterhändlers, Herrn de Elerq, kommt
den Chancen des Vertrages zu Statten.“

Die (wie aus einer telegraphiſchen Depeſche aus Kopenhagen
vom 27. hervorheht) in der erſten Sitzung des däniſchen Reichs
raths demſelben vörgelegten Vorſchläge zu Veränderungen in der Ge
ſammtverfaſſung ſind im Weſentlichen dahin gerichtet, den Rumpf
Reichsrath für das Königreich Dänemark und das Herzogthum Schles
wig zu einem ſelbſtſtändigen geſetzgebenden Körper umzugeſtalten und
ſeine Machtvollkommenheit der des Reichstages für das Königreich Dä
nemark allein durchaus gleichzuſtellen. So ſoll der Reichsrath künftig
ſeinen Präſidenten und ſeinen Vicepräſidenten ſelbſt wählen während
Beide bisher vom Könige ernannt wurden der Reichsrath ſolb ferner
von nun an das ihm bis jetzt verſagte Recht der Initiative und der
Interpellation beſitzen. Auch ſoll der Cenſus bei der Wahl der zu
wählenden Mitglieder des Reichsraths fortan auf die Hälfte reduzirt
werden und endlich ſoll die Rückſichtnahme auf Holſtein und Lauen
burg bei der Zuſammenſetzung des Reichsraths vollſtändig aufhöreDadurch iſt denn auch der erſte Schritt zum vollſtändigen Anſchluſſe

Schleswigs an das Königreich Dänemark und damit zu einer Jnkor
poration Schleswigs geſchehen.

Das „Dresdner Journal“ meldet,
Anhaltiſchen Bahn die Herabſetzung der Frachten für ſächſiſche Stein
kohlen bis Berlin auf kaum zwei Drittel der weſtphäliſchen Kohlen
frachtſätze vereinbart worden ſei.

Kaſſel, d. 26. Jan. Die Angelegenheit der marburger Stu
denten mit der dortigen Polizei hat im Grund ebenfalls einen politiſchen
Anſtrich. Wie alle Theile des Volks durch die ſchon mehre Jahre lang
täglich fortgeſetzte und nicht ermüdende Beſprechung der unglücklichen

Lage des Landes nach und nach in die Verfaſſungsbewegung hineinge
zogen und faſt unwillkürlich zur Parteinahme gedrängt ſind, ſo insbeſondere jetzt auch die Studenten. Es herrſchte in Reibutg noch bis

vor Kurzem ein keineswegs ſehr wiſſenſchaftliches Leben woran zu
Theile wohl die faſt ſyſtematiſche Vernachläſſigung der

Univerſität ſeitens der Regierung beigetragen haben mag; gegen politi
ſche Dinge des engeren Vaterlandes war bei den Studenten Apathie
bemerkbar. Aber ſeit die Bewegung für unſer Recht immer größere

„Dimenſionen annahm, da konnte es am Ende doch nicht fehlen, daß
auch der Blick der ſtudirenden Jugend der großen Sache ſich zuwandte.
Kaum hatten Studirende in ſchöner, beſonnener Weiſe kürzlich in der
„Heſſiſchen Morgenzeitung“ ſich für die gute Sache ausgeſprochen,
als eine bekannt höchſt rohe Behandlung eines Genoſſen durch einen
Polizeibeamten den Studirenden Gelegenheit bot, in beſönnener und der
Haltung des Landes entſprechender Weiſe gegen Ungehörigkeiten der
Beamten aufzutreten galt es hierbei auch nicht öffentlichen Dingen,
ſo wollte man um ſo unbefangener gegen Oben Partei nehmen ſo hat
denn auch die Deputation welche um Entfernung des offen bar zur
Provocirung von Exteſſen im Dienſt belaſſenen Beamten bitten wollte,
unverrichteter Sache wieder abziehen müſſen. Und kaum iſt dies ge
ſchehen ſo ſtellt ſich heraus daß die von der Regierung zu Marbur
in Betreff jenes Vorfalls öffentlich erlaſſene amtliche Berichtigung au
Unwahrheit beruht. Dieſelbe hatte nämlich behauptet der Student
ſei mit einer Flaſche, und nicht von einem Polizeibeamten mit dem Sä
bel geſchlagen Jetzt iſt aber das Journal der chirurgiſchen Klinik ver
öffentlicht, in welchem ausgeſprochen iſt, daß der betreffende Student
eine e erhalten habe, welche ſodann ganz ausführlich beſchrie
ben wird.

Frankreich.
Paris d. 27. Januar. Heute um 1 Uhr fand im großen

Ständeſaal des Louvre:Palaſtes die Eröffnung der Kammerſeſſion ſtatt.
Der Kaiſer hielt ſeine Rede mit kräftiger Stimme. Sie erregte keine
beſondere Senſation, wenn ſie auch oft von dem Beifall der Anweſen
den unterbrochen wurde. Zwanzig Minuten nach 1 Uhr war die ganze
Feierlichkeit zu Ende. Die Rede des Kaiſers, die von dem „Pays“,
dem „Temps“ und der „Opinion Nationale““ ſchon um 2 Uhr auf
der Straße verkauft wurde, machte keinen beſonderen Eindruck. Auf
die Börſe blieb ſie ohne Einfluß. Was der Kaiſer über das Ausland
ſagt, iſt ohne große Bedeutung. Die Finanzen nehmen ihn allein in
Anſpruch, und darüber hatte Herr Fould ſchon zu viel aus der Schule
geplaudert, als daß der Kaiſer etwas Neues hätte ſagen können.
Merkwürdig bleibt dieſerhalb die Rede aber doch immer, denn es hat
den Anſchein, als ob der Kaiſer plötzlich conſtitütionnel aufträte und
nur die Jdeen ſeiner Miniſter ausdrücke. Das „Jch“ tritt in der
heutigen kaiſerlichen Rede mehr in den Hintergrund, und ſchließlich be
merkt er ſogar, daß ihn das Volk für die Leiden, die es erdulde, nicht
verantwortlich machen könne.

Die „Jndépendance belge“ meldet: Der ſpaniſche Geſandte in
Paris Herr Mon, habe den Miniſter des Auswärtigen in Madrid,
Herrn Calderon Collantes, mittelſt einer Depeſche benachrichtigt daß
Frankreich entſchieden die Candidatur des Infanten Don Sebaſtian um
den mexicaniſchen Thron zurückweiſe und die des Erzherzogs Ferdinand

Maximilian unterſtütze.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 28. Januar. Tel. Dep.) Die franzöſiſche Thron

rede wird allenthalben ſehr günſtig beſprochen. Der König der Bel
gier verweilt noch immer hier in Buckingham Palagce.

daß mit der Direction den

e
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Avertiſſement.
Jederzeit Nachweiſung über Verkauf und

Verpachtung von Ritter und Landgütern jeder
Größe, Gaſthöfe und Reſtaurationen ſo wie
Waſſer und Windmühlen mit und ohne Areal.
Strengſte Reellität wird zugeſichert und gegen
portofreie Anfragen nähere Auskunft gegeben
unter Chillre G. B. poste rest. Markraue
8t üchkt bei Leiprig.

Eine Mühle
mit vier Mahlgängen, Schneide u. Oelmühle,
aushaltender egaler Waſſerkraft und vorzüglicher
Nahrung ſämmtliche Gebäude ſowie die
Mühleneinrichtung ſeit 1856 neu gebalit,
ſoll Familienverhältniſſe wegen für 32,000
mit der Hälfte Anzahlung verkauft werden oder
gegen eine kleinere Mühle in hübſcher Lage ver

tauſcht werden. L. Finger.
Ein neues Kohlenlager

iſt in der Nähe von Leipzig in dem Dorfe
Göhrenz Meile ſüdlich der Thüringer
Eiſenbahn und der Leipzig Markranſtädter
Chauſſee, entdeckt worden.

Bei Vertiefung eines in der Flur befindli
chen Brunnens fanden ſich folgende Erdmaſſen
vor

5 Ellen Lehm u. Mutterboden,
13 groben Kies,11 bunkelgrünen Thon,
9 Knorpelkohle.Unterzeichneter beſitzt einen Feldplan von 45

Ackern, unter welchem ſich jenes Kohlenlager
befindet und iſt gern bereit, wit Unternehmungs-
luſtigen, welche ſich der Kohlenbeförderung untergedet wollen, in Unterhandlung zu treten.

Die Erdmaſſen von den Bohrverſuchen lie
gen bei mir zur Anſicht bereit.
Göhrenz. Der Gutsbeſitzer Schröder

Holzauüction. n
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Damentaſchen, Portemonnates, Cigarren Etuis, Brieftaſchen, Schreib-,
Jeichen und Notenmappen empfiehlt in vorzüglichſter Güte und größter
Auswahl Richard Pauſy.

Das Praktiſchſte von engliſchen mit Klemmer, ſowie
verſchiedene Arten Schurzriemen mit und ohne

Mein ſeit achtzehn Jahren hier am Platze befindliches

laſtik empfiehlt
Richard Wauly.

Möbel, Spiegel und Polſterwaaren Geſchäft,
ohne Concurrenz, bin ich willens aus freier Hand unter billigen Bedingungen ſofort zu ver
kaufen.

Betriebsveranderung halber ſollen
acht Stück hydrauliſche Preſſen von
19--19 Zoll Packraum und 3 Fuß
Packhöhe, ſowie eine Dampfmaſchine
von 14 Pferdekraft und zu den Preſ-
ſen gehöriges Pumpwerk billigſt ver
kauft werden. Zu erfragen bei Mal.
Stückrath in der Expedition die-
ſer Zeitung.

Ein gebildetes junges Mädchen welches meh
rere Jahre in einem flotten Material u. Kurz
waarengeſchäft conditionirte, ſucht in einer grö
ßeren Stadt zum 1. April d. J. anderweitige
Stellung und wird. bei guter Behandlung nicht
zu hohen Gehalt beanſpruchen. ierauf Re
flectirende wollen ihre gefälligen Offerten unter
H. N. poste rest. Lützen niederlegen.

E. Für eine Weingroßhand-
lung wird ein Commis, wenn auch der
Branche unkundig, aber mit Buch und Kaſ
ſenführung vertraut unter höchſt vortheilhaf
ken Bedingungen zu engagiren gewünſcht.

Auftrag A. Götſch Ev. in Berlin.
Stelle Geſuch.

Ein militairfreier junger Mann gelernter
Materialiſt, auch ſonſt mit allen Comtoir Ar
beiten vertraut, ſucht, geſtützt auf die beſten

Mittwoch den A2. Februar d. J. ſol
len auf dem Rittergute Cöſitz bei Radegaſt
eine Partie ſtarker Schwarzpappeln, ſowie eini
ge Eſchen und Ellern in ganzen Stämmen,

auch etwas Schockholz auf Meiſtgebot verkauft
werden. Die Auetion nimmt Vormittags 9 Uhr
ihren Anfang.

Pappel- Auction.
Donnerstag den 6. Februar d. J.

ſollen in der zum Rittergut Oberwünſch ge
hörigen Allee, von Vormittags 10 Uhr ab 23
Stück ſtarke italieniſche Pappeln, unter den im
Termine bekannt zu machenden Bedingungen,
im Wege des Meiſtgebotes öffentlich verkauft
werden.

Ober-Wünſch, den 18. Januar 1862.
Auf dem Gute Nr. 13 zu Wieſenena

ſtehen 3 Stück nahe 2 Jahr alte Zuchtſtiere
(Holl. Race), 4 Stück große Kühe, von denen
eine kürzlich gekalbt hat und 3 St. tragend ſind,

j. Zuzucht wegen zum Verkauf
Einen Lehrling ſucht zu Oſtern C. Schwarz,

Buchbindermeiſter, gr. Märkerſtr. 18.

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern R. Opper-
mann Schloöſſermſtr., gr. Steinſtr. 62.

Für die Herren Landwirthe!
Die Unterzeichneten empfehlen ihre Dampf

Dreſchmaſchine den Herren Landwirthen zur Be
nutzung und theilen die Bedingungen unter
welchen ſie den Ausdruſch übernehmen auf des
fallſige Anfragen jeder Zeit gern mit. Aufträge
werden auf das Prompteſte ausgeführt.

Halberſtadt, den 28. Januar 1862.
L. Müller S Ch. Schliephacke.
Maulbeerbaumm-anzen,

vom. 1. jährl. Sämling ab bis zum Baum, wer
den aus eigenen Pflanzungen, friſch gerodet, in
jeder Quantität geliefert.

Prettin a,Elbe. Fr. Ehrhardt.

Ia vanna- on
beſte weiße Waare zur Bienenfütterüng ſich

veſonders eignend, ausgewogen und in größeren
Quantitäten billigſt bei

arten e Be kmaannn.

ſucht.

Referenzen, ein Engagement, gleichviel in wel
cher Branche.

Geehrte Offerten bittet man unter Chiffre
W. 10 bei Ed. Stückrath in der

Expedition d. Ztg. niederzulegen. e
Ein Lehrling von außerhalb,

mit den nöthigen Vorkenntniſſen,
wird ſofort oder Oſtern a. e. für
ein Colonial- und Delicatessen Ge-
gehäft en gros C en (etail unter
annehmbaren Bedingungen ge

Stückrath in der Exp. d. Ztg.
die Güte haben mitzutheilen.

Auf dem Ritterguüte zu Artern werden zum
baldigen Antritt

1. Verwalter,
l Wirthſchaftsmamſell, und

1 Hofemeiſter (Aufſeher)
geſucht. Perſönliche Vorſtellung und gute Zeug
niſſe werden nur berückſichtigt.

Ein ehrlicher und gewandter Bur
ſche von auswärts wird für häusli-
che Veſchäftigung in Dienſt geſucht
Vechershof Nr. 9.

Drei geſunde kräftige Ammen ſuchen Stellen
durch Friederike Kohlſchreiber, Kapellen
gaſſe Nr. 5.

Ein Burſche, welcher Bäcker werden will,
kann in die Lehre treten bei dem Bäckermeiſter
Deichfuß, Brunnenplatz Nr. 6.

Eine noch im Dienſte ſtehende Wirthſchafte
rin, im Molkenweſen und feinen Küche erfah
ren, wünſcht zum 1. April anderweitige Stel
lung. Näheres vor dem Geiſtthore Nr. 1 bei

Hünther.t Beranntmachnüg e
Eine ſehr rentable Gaſtwirthſchaft weiſt zum

Verkauf nach Varth in Giebichenſtein
Ein großer ſchwarzer Hund iſt am Montag

J.

Wo? wird Herr Ed. 8

W. BDrechsler in Wittenberg
J e Kiefern Brennholz
empfiehlt Giwstav Messmer.

Ein rother Zuchtbulle, 2 Jahr alt, iſt
zu verkaufen in Lieskau Nr. 18.

Der Laden gr. Ulrichsſtraße N. 11, welchen
Herr Coiffeur Lekdenfroſt inne hat iſt von
Oſtern a. o. ab anderweit zu vermiethen. Nä
heres bei Ernſt Voigt, gr. Klausſtraße

Einige Penſionaire finden zu Oſtern unter
Beaufſichtigung eines Lehrers gegen annehmbare
Bedingungen in einer Familie liebevolle Auf
nahme. Näheres Klausthorſtr. 22, 1 Tr. hoch

Milch-Aeſche, Milch-Aeſche
hat ſtets Lager in allen Nummern ſchön gla
ſirt zur beſten Auswahl.
A. Knabe in Halle, großer Schlamm 2.
Echte Froburger Töpferwaaren

ſind immer in allen nur möglichen Sorten zur
beſten Auswahl zu haben bei

A. Knabe, größer Schlamm Nr. 2.

Freybergs Garten.
Donnerstag den 30. Januar AbendConcert.

Anfang 7 Uhr. F. Fiedler.
Hochetlau.

Louiſe HenzeLouis Herold

Höhnſtedt. Diemitz.
Nachruf.

Zum erſten Mal in dieſem Jahrhundert ſoll
ten wir nach Gottes heiligem Rathſchluß aus

ſorgers tragen ſehn. Es galt dem verehrten
Herrn Superintendenten Dr. Pollmann, deſ
ſen Begräbnißfeier am 27. Januar in unſerer
Kirche begangen wurde. Wenn ſchon die rege
Theilnahme der ſämmtlichen Herren Geiſtlichen
und Lehrer aus der ſten Halliſchen Land Epho
rie dem Ganzen einen exhebenden Charakter

gab, ſoderung, welche wir von dem Leben und Wir

was in ſeinem Namen an uns erging, eine ſo
gehobene Stimmung in uns hervorrufen daß
wir uns gedrungen fühlen, dafür unſern innig
ſten Dank hiermit auszuſprechen. Das Gedächt
niß des theuern Todten bleibe unter uns im
Segen und über ſeiner Aſche, die in der fer
nen heimathlichen Erde ruhen wird, walte Got-
tes heiliger Friede!
Die vereinigten Gemeinden Reideburg mit

Schönnewitz, Crondorf, Rittergut Saentlaufen gegen Belohnung abzuliefern

h Schloßplatz Nr. 2.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

gisdorf mit Fil. Büſchdorf.

unſerm Pfarrhauſe die Leiche eines treuen Seel

mußte beſonders die ſeelenvolle Schil

ken des Verewigten hörten, ſowie das Lebewohl,
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Beilage zu

DHeutſchland.
Berlin, d. 28. Jan. Der zu Anfang der Seſſion gewöhnliche

Stillſtand iſt eingetreten. Die Regierungsvorlagen ſind eingebracht
und die Commiſſionen ſind an der Arbeit Die Budgetcommiſ-
fion hat die hergebrachte Vertheilung ihres Arbeitsſtoffes nach funfzehn
Gruppen vollzogen und die Referenten und Correferenten ernannt:

I. Die Etats für das Staatsminiſterium, das Auswärtige, das geh Civilkabi
net, die beiden Kammern u. ſ. w. Ref. Hagen Correff Häbler, Behrend. II. Fi
nanzminiſterium, Staatsſchatz Münze Ref. Steinhardt, Corref. Hagen. III. Lot
terie, Staatsſchülden Seehandlung: Ref. Tweſten Eorreff. André und Kerſt. A.
Direkte und indirekte Steuern Ref. Plahmann, Correff. Pieper und v. Hennig. V.
Domänen und Forſten Ref. Krauſe Corref. Peterſon Graf Haake. Landwirthſchaft
liches Miniſterium: Ref. Graf Haake, Corref. Häbler. Geſtütverwalttuing Ref. An
drs, Eorref. Oſterrath. VI. Handel und Gewerbe Ref. Hennig Correff. Pariſius
und Hermann Eiſenbahnverwaltung. Ref. Kühne, Correff. v Kettler und v. Car
nall. VI. Poſt und Telegtaphie Reff. Krieger und John Correff. v. Funk und
Steinhardt. Bergwerke: Ref. Sello, Corref. v. ECarnall. Jan. Juſtiz Neff. Tad
del und Ottow, Correff. Klotz und Pieper. I. Inneres Ref. Klotz, Correff. Vir
chow und Krieger. X. Kultus Ref. Schubert, Correff. John und Plaßmann. Xl.
Militärverwaltung a) Tit 1 und 2. Ref. v. Vaerſt, Correff. v. Pfuhl u. Behrend;

Tit. 3. Ref. Stavenhagen, Correff. Harkort und Hermann. X. Marine Ref
Harkort, Corref. Kerſt. XlIl. Hohenzollerſche Lande Ref. Sieber, Corref. Taddel.
V. Aeltere Staatshaushaltungsrechnungen Ref. Borſche Correff. Tweſten und
Schubert. X. Allgemeine Grundſähze Ref. Oſterrath, Correff. v. BockumDolffs

und Kühne. re rAlle dieſe Referenten ſind nur für die Commiſſion ſelbſt von dem
Vorſitzenden ernannt die für das Plenum werden ſpäter von der Com
miſſion gewählt. In ähnlicher Weiſe ſind in der Commiſſion wegen
des Geſetzes über die ländliche Polizeiverwaltung zum Referenten er
nannt der Abg. v. Sänger, zum Corref. der Abg. Knövenagel.

Der Abgeordnete Oſterrath hat an die GeſchäftsordnungsCom
miſſton die Anfrage geſtellt: ob durch ſeine mit einer Stellvertretungs
zulage verbundene Verſetzung an die Regierung zu Minden ſein Mandat
erloſchen ſei; die Commiſſion hat dieſe Frage bejaht.

In Betreff der deutſchen Politik wird wohl zunächſt ein Antrag
in der kurheſſiſchen Sache, deren Erörterung auch von der Fraktion
Grabow für unerläßlich gehalten wird eingebracht werden.

Aus der Fraction Grabow. ſind ausgetreten die Abgeordneten
Gabcke und Gerling; darin eingetreten die Abgeordneten Nemitz
und v. Unruhe-Bomſt.Die Commiſſion des Herrenhauſes iſt mit Berathung des Ge-
ſetzes, betreffend die Ausdehnung der Reſervepflicht, bereits fertig das
Gutachten geht auf unveränderte Annahme Die Kreuzzeitung
hört mit beſonderer Befriedigung, daß die Mitglieder des Herrenhauſes
in Anbetracht des Ernſtes und der Dringlichkeit der Lage in dem Ent
ſchluſſe übereingekommen ſind für die Dauer des Landtages ſo zahl
reich wie nur möglich hier verſammelt zu bleiben.

Die Reiſe der Frau Kronprinzeſſin nach England ſteht nach
der „A. Pr. 3. im Laufe des Februar in Ausſicht.achten die zur Regelung der Grundſteuer niedergeſetzten Be
zirks Commiſſionen, die in Bezug auf den Umfang den Regierungs
Bezirken im Ganzen gleichkommen, die ClaſſificationsTarife entweder
bereits feſtgeſtellt haben oder doch mit dieſer Arbeit bis zu deren na
hem Schluß vorgeſchritten ſind, werden ſich in kurzer Zeit die Bezirks
Commiſſarien hier verſammeln behufs endgültiger Feſtſtellung inner
halb der CentralCommiſſion.Am 6. d. iſt die Allerhöchſte Kabinets Ordre zur Rückkehr des
oſtaſtatiſchen Geſchwaders unterzeichnet worden und ſchon am S. an
den Geſandten Grafen Eulenburg abgegangen. Die Rückkehr deſſelben
auf dem Landwege wird bereits im März erwartet. Es iſt beſchloſſen,
in den oſtaſtatiſchen Häfen vier preußiſche Conſulate zu errichten. Die
Beſtimmung der Perſonalien bleibt bis zu der Rückkehr des Grafen
Eulenburg und deſſen ausführlichem Bericht ausgeſetzt.

Die jetzt auch im Buchhandel erſchienene badiſche Denkſchrift über
die kurheſſiſche Angelegenheit iſt nach der in Frankfurt erſcheinenden
Zeit den Vertretern der großherzoglichen Regierung an den deut
ſchen Höfen mit einem Rundſchreiben überſandt worden welches den
hohen Werth bekundet, den Baden auf die baldige und unumwundene
Herſtellung des Rechts in dem vielgeprüften» Lande legt. Es ſei be
kannt ſagt das Rundſchreiben mit wie ernſter und gewiſſenhafter
Sorgfalt die großherzogliche Regierung ſich bemüht habe, einen Vor
ſchlag für das künftige Verhalten des Bundes zu den kurheſſiſchen
Verfaſſungswirren aufzuüfinden, welcher einerſeits von den deutſchen
Regierungen den Vorwurf einer Mitbetheiligung an den kurheſſiſchen
Vorgängen fern halten ſolle andererſeits für die kurheſſiſche Regie
rung den wirkſamſten Antrieb enthalte, die Wege der Verſöhnlichkeit
zu betreten. Durch ganz Deutſchland fährt das Rundſchreiben
fort, „wird die beſonnene und feſte Treue, mit welcher das kurheſſiſche
Volk zu ſeiner Rechtsüberzeugung ſteht, mit Theilnahme verfolgt. Seit
dem Einbringen unſeres Antrages in die. Bundesverſammlung ſind
wiederholte Verſuche geſcheitert, ein dieſen Ueberzeugungen widerſpre
chendes Zeugniß zu Gunſten der Rechtsbeſtändigkeit der neuen Ord
nung zu gewinnen welche an der Stelle der alten Landesverfaſſung
errichtet werden will. Der Verlauf der Thatſachen hat damit alle
Beweggründe beſtätigt, welche uns zur Stellung jenes Antrages ver
anlaßt hatten, der wegen ſeiner maßvollen Faſſung ſich vielfache Aner
kennung erworhen hat. Nur die kurfürſtliche Regierung hat geglaubt,
nicht unterlaſſen zu ſollen, den Schritt, welchen wir im Jntereſſe der
Heiltghaltung beſchworener Rechte in Vertretung der Hoheit und
Würde des durch die Vorgänge im Kurfürſtenthum tief erſchütterten
Anſehens der monarchiſchen Ordnung gethan haben init Gegenbeſchul

25 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen

Halle, Donnerstag den 30. Januar 1862.

Bundes nach ihrem Dafürhalten beſtimmt werden müſſen.

Perlage).

digungen zu verdächtigen. Wir glauben dieſen nicht wirkſamer entge
gentreten zu können, als durch einfache Geſchichtserzählung und recht
liche wie politiſche Beurtheilung der Sachlage dieſer für alle Regie
rungen und die Rechtsachtung in Deutſchland ſo hochwichtigen Frage.
Die großherzogl. Regierung hat deshalb eine wiederholte Unterſuchung
der in formeller wie materieller Beziehung in dieſer Angelegenheit zu
prüfenden Geſichtspunkte angeſtellt, von welchen die Entſchlüſſe des

e n. Nach der
unſtreitigen Bereitwilligkeit der kurheſſiſchen Stände, nicht nur alle
bundeswidrigen Beſtimmungen der Verfaſſung von 1831 und der Ge
ſetze von 1848 ſtnd 1849, wenn deren überhaupt vorliegen, unter ih
rer eigenen verfaſſungsmäßigen Mitwirkung zu entfernen, ſondern auch
die inzwiſchen entſtandene Legislation auf geſetzmäßige Weiſe in die
bleibende Geſetzgebung des Landes herüberzunehmen, iſt nach unſerer
Meinung auch jeder Vorwand für die kurheſſiſche Regierung weggefal
ken, ihren hartnäckigen Widerſtand gegen jede Ausgleichung fortzuſetzen.
Wohl aber dürfte der Bund an eine Grenze hingeführt ſein, auf wel
cher er nur noch zwiſchen Annahme des pieſſeitigen Antrages oder ent
ſcheidenden Maßregeln gegen die neue, allen conſtitutionellen Prinzi
pien wie jeder Möglichkeit ordnungsmäßiger Staatslenkung widerſtrei
kende Behandlung auch der Verfaſſung von 1860, wie ſolche ſtattfand,
zu wählen hat, wenn er anders vermeiden will ſich mit dem Rechts
gefühl des ganzen deutſchen Volks in Widerſpruch zu ſetzen und da
mit das Anſehen aller hohen Bundesregierungen auf das Empfindlichſte
bloszuſtellen. Jch darf mich enthalten, weitläufig zu werden in einer
Angelegenheit, die leiderrin ihrem verhängnißvollen Zuſammenhang nur
zu bekannt iſt. Allein ich will wie keine, ſo auch dieſe Gelegenheit
nicht verſäumen um der Ueberzeugung der großherzoglichen Regierung
Ausdruck zu geben daß nur eine raſche und rückhaltloſeſte Anerken
nung des Rechts ſchweres Unheil verhüten kann. Jch erſuche Ew.
Hochwohlgebören nichts zu unterlaſſen die gleiche Ueberzeugung auch
bei der Regierung, bei welcher Sie beglaubigt zu ſein die Ehre habem,
zu begründen, und dahin zu wirken daß zunächſt deren Unterſtützung
bei der Abſtimmung über den dieſſeitigen Antrag gewonnen werde.
Ew. Hochwohlgeboren ſind ermächtigt, dem Herrn bei Uebergabe
der Denkſchrift Kenntniß von dieſem Schreiben zu geben auch, wenn

es gewünſcht wird, Abſchrift deſſelben zu Jaſſen. (gez.) Roggenbach.“
Hamburg, d. 27. Januar. Zwei ehemalige Schiffscapitäne

und Offiziere der deutſchen Marine, die Herren Schuirmann und
Thaubar, beabſichtigen hier eine praktiſche Seemannsſchule zu errichten,
wie ſie Frankreich, England und Holland ſchon ſeit längerer Zeit be
ſitzen. Die Zöglinge ſollen auf einem vollſtändig getakelten dreimaſti
gen Seeſchiffe wohnen in Hängematten ſchlafen Seemannskoſt und
Kleidung erhalten und außer in allen praktiſchen Schiffsarbeiten Un
terricht in der Navigation, Geographie und den Sprachen kurz eine
vollkommene ſeemänniſche Erziehung erhalten, ſo daß ſie nach Vollendung eines zweijährigen Curſus als gewandte Decksjungen und Leicht

matroſen auf jedem Schiffe verwandt werden können. Man meint,
daß dieſelben auch nach dem Beiſpiele Hollands, welches die Zöglinge
ſeiner ſchon 1781 gegründeten Seemannsſchule als Offiziersaſpiranten
auf ſeiner Colonialmarine verwendet, auf unſerer künftigen norddeut
ſchen Flotte mit Vortheil placirt werden könnten. Die Koſten der
Anlage, welche auf 20,000 Thlr. geſchätzt werden, ſind ſchon zum vier
ten Theil durch Actien à 100 Thlr. gedeckt. Zur beſſern Förderung
des Unternehmens hat ſich ein Comité gebildet welches die Jnhaber
der erſten hieſigen Rhedereifirmen, wie die Herren Slomann, Godeffroi
und Vidal zu ſeinen Mitgliedern zählt.

Hamburg d. 27. Jan. Bollmanns Verleger Th. Grefe,
erklärt, daß das Manuſcript zu einer zweiten Schrift Bollmann's über
den Herzog von Gotha hier nicht von der Polizei könfiszirt ſei. Er
theilt zugleich mit, daß er dem Verfaſſer das Manuſcript zurückgege
ben habe, auf deſſen Verlag er ſeines Jnhaltes wegen nicht eingegan
gen ſei. Seine Ankündigung von dem bevorſtehenden Erſcheinen der
Schrift ſei erlaſſen, bevor er Kenntniß von dem Jnhalte gehabt habe.

Wien, d. 25. Jan. Ueber die Beziehungen zwiſchen Oeſter
reich und Frankreich bringt die „Preſſe“ einige Mittheilungen die je
denfalls bemerkenswerth ſind, wenn auch ihre vollſtändige thatſächliche
Richtigkeit dahingeſtellt bleiben muß.

In diplomatiſchen Kreiſen““, ſo heißt es in einer Pariſer Mittheilung der
„„Preſſe!“, erzählt man ſich intereſſante Details über eine Unterredung welche zwi
ſchen einer ſehr hochgeſtellten Perſon und einem dem Wiener Kabinette ganz nahe ſte
henden Diplomaten über die öſterreichiſch franzöfiſchen Beziehungen und die Stellung
beider Staaten zu Jtalien vor Kurzem ſtattgefunden hat. Die hochgeſtellte Perſon
ſoll gang aus freien Stücken das Geſpräch beiläufig in folgender verführeriſcher Weiſe
eröffnet haben „„„„Wenn Ihre Regierung ſich von gewiſſen Vorurtheilen und veralte
ten Traditionen losmachen wollte, ſo würde ſie ſich bald überzeugen daß Frankreich,
in dem ſie noch immer ihren Feind ſieht, in der That ihr aufrichtigſter Freund ſein

ſt die einander ſo ſehr er

ſeinigen weniger auseinandergingen, und der ihm größere Vortheile bieten könne
Frantkreich““, habe der Diplomat eingewendet, daß es allerdings einen Puntt e Der
Hie Intereſſen Frankreichs und Oeſterreichs ſchwer vereinbar ſeien liches u tte
hochgeſtellte Sprecher habe hierauf mit der Entwickelung der folgenden an
eantwortet: Es kommt eben darauf an, wie Jhre Regierung hre er ung fe 5

en auffaſſen will. Was Frankreich betrifft ſo iſt ſeine Stelt ſcher u llaltere
Wir halten noch heute, was man auch ſage feſt an den ſahen machen t en F.
Wenn ſeitdem Ereigniſſe eingetreten ſind, welche das Gegenthei caude war neben
iſt eben geſchehen was Frankreich zu verhindern nicht im un



auſcht es ſich nicht über die wirkliche Lage Jtaliens. Dieſes Land befindet ſich auf
einer ſchiefen Ebene. Es folgt entweder den Rathſchlägen ſeiner wahren Freunde,
oder es giebt ſich den extremen Parteien hin. Jm erſteren Falle werden die europäi
ſchen Mächte für die Herſtellung einer definitiven Ordnung Sorge zu tragen haben,
in letzterem Falle wird Jtalien den inneren Gefahren durch einen unſinnigen Angriff
auf Oeſterreich zu entrinnen verſuchen. Greift Jtalien unter ſolchen Umſtänden gegen
den Rath Frankreichs an, dann ſind wir frei von jeder Bürgſchaft für die Konſe
quenzen eines ſolchen Beginnens Frankreich wird neutral bleiben und mit gekreuzten
Armen zuſehen, wie Italien an den öſterreichiſchen Poſitionen zwiſchen Po und Min
cio zerſchellt. Nur Eines möge Jhre Regierung wohl im Auge behalten. Wenn ſie,
woran ich nicht zweifle, den italieniſchen ngriff zurückgeworfen hüte ſie ſich vor den
Rathſchlägen einer Partei die ihr ſchon ſchwere Prüfungen bereitet und die von den

*errungenen Erfolgen berauſcht, etwa auf den Gedanken käme, aus der Defenſive in
die Offenſive überzugehen und die Lombardei zurückzuerobern. Jn dieſem Falle
würde Frankreich ſein Veto einlegen, denn Frankreichs Intereſſe fordert es, daß die
Lombardei nun und nimmer an Oeſterreich zurückfalle. Oeſterreich hat die Lombardei
nicht an Piemont, ſöndern an Frankreich abgetreten. Wir haben dieſe Provinz Pie
mont überlaſſen nachdem dieſes uns dafür ein Aequivalent geboten. Ein Verſuch,
die Lombardei zurütkzuerobern, wäre eine Bedrohung des Rechtstitels Frankreichs auf
Rizza und Savoyen, an deren Beſitz es unter allen Umſtänden bis zum letzten Bluts
tropfen feſthalten wird. Dies gebietet Frankreich nicht nur die Politik, ſondern auch
die gewöhnlichſte Klugheit. Unter dieſen Bedingungen giebt es nichts was Frank
reich und Oeſterreich verhindere, in Jtalien zuſammenzugehen und iſt der italieniſche
Angriff auf Venetien erſt zurückgewieſen, dann wird es ein Leichtes ſein, ſich über die
definitive Regelung der italieniſchen Angelegenheiten zu verſtändigen. Was der
dem Wiener Kabinet naheſtehende Diplomat““ hierauf „zu antworten gewußt““, weiß

der Pariſer Korreſpondent zum Bedauern der Preſſe nicht zu berichten. Die
„„Preſſe““ fügt noch hinzu Wir glauben über den Verdacht erhaben zu ſein, für
die Allianz mit der napoleoniſchen Politik Propaganda machen zu wollen aber wir
verkennen auch die Bedeutung einer ſolchen Sprache unter den gegenwärtigen Verhält
niſſen nicht. Wäre et auch leichtſinnig, Verſprechungen zu vertrauen welche von

dieſer Seite kommen, ſo bleibt es nichtsdeſtoweniger die Aufgabe einer beſonnenen
Politik, derartige Dispoſitionen auszubeuten“, ſo drückt die „„Preſſe““ fich aus

welches immer die dahinter lauernde Jntention ſein mag.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 26. Januar. Da der Grabhügel Heinrich's von

Kleiſt bei Potsdam noch immer vernachläſſigt liegt, ſo hat ſich zu
deſſen würdiger Herſtellung ebenfalls ein Freundeskreis gebildet. Es
ſind bis jetzt 150 Thlr. eingegangen, für welche ſich nöthigenfalls einige

Arrangements treffen ließen. Durch die Bemühungen Julian Schmidt's,Koberſteins u. a. tritt erſt jetzt Kleiſt's literariſche Bedeutung in ein

helleres Licht, und wenn er zerriſſenen Herzens und am Unglück des
Vaterlandes verblutend ſeinem Leben freiwillig ein Ende machte, ſo
wird niemand einen Stein auf ihn werfen oder dem Dichter und dem
Menſchen den gebührenden Zoll verſagen wollen. (D. A. 3.)

Köln, d. 26. Jan. Ein Artilleriſt unſerer Garniſon (Ser
geant im 7. Artillerieregiment und aus Weſtphalen gebürtig) hat ſich
geſtern Nachmittag auf dem Walle des Forts Nr. 2 mittelſt einer ſechs
pfündigen Kanone erſchoſſen. Der unglückliche junge Mann verfuhr
hierbei, wie die „Köln. Ztg.“ hört, mit einer kaltblütigen Entſchloſſen
heit, die in Erſtaunen ſetzt. Jn Ermangelung einer Cartouche lud der
ſelbe einen mit Pulver angefüllten Tabacksbeutel und eine Kanonen
kugel in ein ſechspfündiges Geſchütz. Dieſes Laden geſchah augenſchein
lich nach allen Regeln der Kunſt mit Anwendung der Cartouchenadel,
Anſatzkolben c. Auf das Zündloch legte der junge Mann ein Stück
brennenden Schwamm und erwartete dann wenige Schritte vor der
Kanonenmündung ſtehend, mit unerſchütterlicher Entſchloſſenheit den
furchtbaren Augenblick. Als Grund für dieſe ſchauerliche That werden
einige Thaler Schulden und Liebesleid angegeben.

Kreis Koſten. Wie die „Bresl. Ztg.“ mittheilt, hatte ſich
auf dem Gute Murkwitz (Polniſch Morownica) bei Schmiegel, Eigen-
thum des preußiſchen Abgeordneten Hrn v. Niegolewski, von ihm ſelbſt
bewohnt und bewirthſchaftet, vor einiger Zeit eine Dienſtmagd etwas
zu Schulden kommen laſſen (ſie ſoll ohne ſpezielle Erlaubniß ihrer
Dienſtherrſchaft zu Tanze gegangen ſein), in Folge deſſen ſie zu einer
körperlichen Züchtigung durch Ruthenſtreiche auf den entblößten Körper

verurtheilt ward. Die Strafe ward in der That auch von dem daſi
gen Witthſchaftsſchreiber an der Verurtheilten vollzogen. Die Züchti
gung hatte jedoch mehrere erhebliche Wunden zur Folge; es kam zur
Anzeige und Unterſuchung, in deren Verlauf der betreffende Wirth
ſchaftsbeamte, trotz ſeines Einwandes, auf Befehl gehandelt zu habevon der Kriminaldeputation des königl. Kreisgerichts zu Koſten zur

Erkenntniß vom. 7. Jan. zu einer Gefängnißſtrafe von fünf Monaten
verurtheilt worden iſt.

Dresden, d. 27. Januar. Glücklicher als die in Hartley
Pit verſchütteten Bergleute ſind 24 ſächſiſche Stein brecher geweſen,
die am Sonnabend d. 25. Januar, 9 Uhr Vormittags, bei Schandau
unter dem häuſerhohen Schutte einer am Elbufer überhängenden Sand
ſteinpartie begraben wurden. Durch beſondere Umſtände blieben ſie,
eben in einer vor dem Sturze gedeckten ſteinernen Hütte, verſchont,
und durch die aufopfernde Thätigkeit des ſofort an Ort und Stelle
geſchickten Oresdener Jngenieurs Schmidt. und der eiligſt herbeigerufe
nen Bergmannſchaft von Berggießhübel ſind alle 24 nach 60ſtündiger
ununterbrochener Arbeit unverſrhrt gerettet worden.

Frankfurt a. M., d. 24. Januar. Die Homburger Spiel
bank hatte vor ungefähr einem Jahr das Mißgeſchick, von einem durch
das Glück fabelhaft begünſtigten Spanier Namens Garcia tüchtig ge
ſchröpft zu werden. In neuerer Zeit kam Garcia wieder, ſpielte aber
ſo unglücklich, daß er vorige Woche total erſchöpft wieder abzog. Am
vorigen Montag jedoch rückte er mit neuen Geldmitteln in's Feld und
es gelang ihm binnen drei Tagen einen Gewinn zu erzielen, den die
Fama auf eine halbe bis eine ganze Million Franken angiebt. That-

ſache iſt, daß Garcia heute bei einem hieſigen Bankhaus für 600,000
Fr. Wechſel auf Paris gekauft hat. Hoffentlich wird er jetzt gewitzigt
ſein, und die dem grünen Tiſch abgerungenen Schätze nicht neuerdings
dieſem Moloch vpfern.
Eintreffen neuen Succurſes das Spiel einſtellen. Von einer eigentli

Die Bank mußte geſtern momentan bis zum

chen Sprengung derſelben kann wohl nicht die Rede ſein, da jedenfalls

ein anſehnlicher Reſervefonds vorhanden iſt. Jmmerhin aber ſind ſol
che Schlappen, zumal bei öfterer Wiederholung, für die Actionäre keine
tröſtliche Erſcheinung.

München Ein Fleiſcher, der ein Spanferkel geſchlachtet und
verkauft hat iſt hier um 5 G. geſtraft worden. Dieſe Thiere werden
nach den Zunftregeln zu den Vögeln gerechnet, denn nur den Ge
flügelhändlern iſt deren Verkauf geſtattet.

Der Reiſende Palme, namentlich durch ſeine Beſchreibung
von Kordofan, und den angrenzenden Ländern bekannt, befindet ſich
jetzt in Wien. Man erzählt ſich unter andern folgende Anekdote von
dem Reiſenden Palme kam kürzlich in ein Kaffeehaus in Preßburg,
woſelbſt ein Neger dient. Aus der Geſichtsbildung deſſelben erkannte
der Reiſende daß der Schwarze aus dem Gebiete Tafur abſtammen
müſſe und redete denſelben in dem Jdiome ſeiner Heimath an. Der
Neger war nicht wenig überraſcht, ſeine Mutterſprache zu hören und
antwortete freudig erregt in deutſcher Sprache, daß er in früheſter
Jugend aus ſeiner Heimath weggekommen ſei und die Sprache der
letztern ſchon größtentheils verlernt habe. Um aber zu zeigen, daß es
ihm nicht an Sprachkenntniſſen fehle redete er Hrn. Palme, der in
zwiſchen erwähnt hatte, daß er ein geborener Böhme ſei, in Ezechi
ſcher Sprache an und nun erregte es allgemeine Heiterkeit als ſich
herausſtellte daß Hr. Palme, dem die verſchiedenen Jdiome der gfri
kaniſchen Negerſtämme geläufig ſind, ſeinerſeits ſelbſt ſeine eigene Mut
terſprache beinahe vergeſſen hatte.

Brüſſel, d. 25. Jan. Jm Uebungslager zu. Beverloo fand
dieſer Tage, wie das „Avenir“ berichtet, ein Ouell zwiſchen einem
ruſſiſchen Offizier und einem belgiſchen Kapitän Dupre ſtatt. Der
Ruſſe hatte ſich in Gegenwart mehrerer Offiziere geringſchätzende Aus
drücke gegen das belgiſche Militär erlaubt. Dies die Urſache des Duells
auf Piſtolen. Den erſten Schuß that der ruſſiſche Offizier und zer
ſchmetterte dem Kapitän die rechte Fauſt. Dieſer nahm das Piſtol in
die Linke und ſchoß dem Ruſſen durch den Kopf, daß er auf der Stelle
todt hinſank.

Eine Antwort Napoleons. Aus Paris wird berichtet
Die polniſche Emigration ſchickte an Napoleon eine Deputation, um
ihn zum neuen Jahre zu beglückwünſchen, verband aber damit den
Zweck, Napoleon über ſeine jetzige Geſinnung bezüglich der Polenfrage
auszuforſchen. An der Spitze der Deputation ſtand der junge Fürſt
Czartoryski, welcher den Kaiſer in ſeiner Anrede durch eine diploma
tiſch verſteckte Redewendung wegen der Polenfrage interpellirte. Napo
leon verſtand ihn doch ſtatt aller Antwort fragte er plötzlich, wie aus
anderen Gedanken erwachend: „Prinz, wie ſpät haben Sie?“ Czar
toryski zog ſeine Uhr und erwiderte „Zwei Uhr Sire!“ „Bei mir
iſt es erſt zwölf,“ bemerkte der Kaiſer und verabſchiedete die Deputation

Ueber das diesjährige Sprachenfeſt in Rom ſchreibt man
der „Augsburger Allgemeinen Zeitung““ aus Rom unterm 12. Januar
Eben komme ich aus der Kapelle des Collegiums, wo die Schüler des
Collegio urbano de Propaganda Fide zur Verherrlichung der drei Kö
nige aus dem Morgenlande, jeder einzelne in ſeiner Sprache Predig
ten halten. Ein ungemein zahlreiches Publikum, hauptſächlich Fremde,
aber auch Geiſtliche aller Länder und Orden waren anweſend den
Damen waren beſondere Plätze in den oberen Logen vorbehalten. Die
Zöglinge, in ſchwarzen mit rothem Paſſepoil verſehenen Talar geklei
det, ſetzen ſich auf Bänke der Tribüne hinter ihnen hängt das Por
trait des Papſtes Pius X. Jetzt erſcheinen auch einige Cardinäle,
und die Muſiker beginnen als Jntroduction einige Stücke aus dem
„Barbier von Sevilla Dann erhebt ſich Giopanni Jurzick von Ko
Penhagen, einer der ältern Zöglinge, und hält in lateiniſcher Sprache
die Einleitungsrede. Alle nun folgenden gedenken der Drangſale der
römiſchen Kirche, erwähnen des Herodes und des Bethlehemitiſchen
Kindermordes ſo wie der Anbetung der Weiſen, und ſchließen mit der
unerſchütterlichen Zuverſicht: das Kreuz werde auch diesmal ſiegreich
aus allen Kämpfen hervorgehen. Viele ſind wirklich erwärmt und be
geiſtert von ihrem Thema, andere dagegen entledigen ſich nur kühl
ihrer Aufgabe. Das Publikum hingegen nimmt den regſten Antheil,
lacht bei einer komiſch klingenden Sprache ruft Bravo und klatſcht
Beifall bei denjenigen jugendlichen Miſſionären, deren Jdiom ſehr
wohlklingt. Wer kann die Zungen alle aufzählen, in denen hier ge
redet wurde! Chaldäiſch ſprach Filippo Aſiz von Bagdad, und mit
ihm ſang dann Giuſeppe Ciaderci von Diarbekir eine Litanei, welche
begeiſternden Jubel hervorrief in folgenden Sprachen wurde ſonſt noch
gepredigt: ſyriſch, armeniſch, arabiſch, perſiſch, kurdiſch, hindoſtaniſch,
türkiſch, chineſiſch, koptiſch, in der Sprache der Neger von Benin
ferner griechiſch, franzöſiſch, ſpaniſch, portugieſiſch- italieniſch, eeltiſch,
irländiſch, ſchottiſch, holländiſch, deutſch, und als Dialekt ſchweizeriſch;
dann däniſch, engliſch illyriſch, albaniſch,
ſeeländiſch. Der Neuſeeländer, vom Stamm der Maori, war beſon-
ders zerknirſcht, kniete nieder, rief die allerheiligſte Jungfrau an,
wandte ſich gegen das Bild des Heiligen Vaters und flehte Segen
auf ihn. Am Schluß erſchien eine Anzahl Schüler der unterſten Klaſſe,
welche für den ſtarken Beſuch den Anweſenden ihren Dank ausſpra-
chen. Homeriſches Gelächter rief der Geſang des Negers Benin her
vor, begeiſterten Applaus aber die Worte eines Franzoſen und eines
Deutſchen Erſterer, ein ganz junges rothwangiges Bürſchchen, ſagte
am Schluß mit ungeheuerm Pathos Die Kirche iſt ein Fels: wer
ihn anrührt, geht unter. Der Deutſche, Faver Kern von St. Gal
len, ſprach in Verſen eine Phantasmagorie, in. welcher das Kreuz
von einem feuer und giftſpeienden Ungethüm bedroht iſt, endlich aber
doch triumphirt. Unter den anweſenden Fremden war auch Liſzt, der
mitten unter den ſchwarzen Kutten ſaß.

I2

rhätiſch, malgiiſch und neun



Weißenfels, Zeitz

Einem Briefe aus Victoria in Britiſch Columbia entneh
men wir folgende Nachrichten. Ich habe Jhnen ſchon früher von dem
faſt fabelhaften Reichthum
die neueſten Nachrichten von dort melden aber noch mehr Erſtaunens
werthes. Einzelne Goldgräber verdienen bis 100 Dollars den Tag.
Eine große Anzahl Einwohner von Victoria welche ohne einen Pfennig
von hier nach den Minen gewandert ſind, haben ſich während des letz
ten Sommers ein Vermögen von 10,000 Dollars erworben. Diejeni
gen, welche nicht Mittel genug beſitzen, um auf eigene Rechnung zu
arbeiten, verdingen ſich als Tagelöhner und erhalten 10--12 Dollars
pro Tag. Die Noth iſt dort unbekannt Lebensmittel ſind im Ueber
fluß vorhanden die Zeit der Prüfung iſt vorüber. Das Gold ſoll
faſt an der Oberfläche der Erde liegen, ſo daß man es zuſammienſchau
feln kann. Und doch behaupten alle Goldgräber, daß die reichſten La
ger noch nicht entdeckt ſeien, daß ſie aber nicht mehr lange verborgen
Bleiben würden. Das bis jetzt geſammelte Gold beſteht meiſt aus ein
zelnen Körnern im Werthe von 10-20 Doll. Das größte bis jetzt
gefundene Stück wiegt (natürlich mit der Quarzhülle) 71 Pfund. Täg
ch verlaſſen Leute die Minen, ein Säckchen reines Gold mit ſich

führend. z
Aus der Provinz Sachfen.

Magdeburg Die hieſigen Blätter enthalten folgende Be
kanntmachung:

„Flottenſache.
Nachdem nunmehr die Sammlungen Behufs Vermehrung der

preußiſchen Flotte als Krönungs- Geſchenk der Provinz
Sachſen geſchloſſen ſind, iſt der Ertrag abzüglich der unvermeid
lichen Unkoſten mit 65,827 Thlr. 27 Sgr. 1 Pf. an das Königliche
Kriegs und Marine Miniſterium abgeführt. Das Letztere hat
über dieſe Summe Quittung ertheilt und gleichzeitig das unterzeichnete
Eentral Comité beauftragt, den zahlreichen Gebern für die patrioti
ſchen Gaben den Dank der Staatsregierung abzuſtatten. Jndem wir
uns dieſer Pflicht entledigen bemerken wir, daß das von uns aufge
ſtellte General Verzeichniß den ſämmtlichen Landrathsämtern und Ma
giſträten der Provinz zugeſandt iſt, welche nicht verfehlen werden in
geeigneter Weiſe weitere Mittheilung zu machen. Fernere Beiträge
für obiges Geſchenk können hiernach von uns nicht angenommen werden.

Magdeburg, den 27. Januar 1862.
Das Central Comité zur Sammlung von Flottenbeiträgen

in der Provinz Sachſen.
Haſſelbach, Oberbürgermeiſter

Merſeburg. Das hieſige Amtsblatt (Nr. 4) enthält u. a.
eine Bekanntmachung der Königl. Regierung betreffend die Vollzäh
ligkeit der Schiffsjungen für die Königl. Marine in dieſem Jahre.
Die PerſonalChronik meldet:

Der Königliche Förſter St reicher zu Emſeloh iſt auf die Förſterſtelle zu Annarode in der Oberförſterei Siebigerode vom J. April d. J. ab verſetzt worden. Dem

forſtverſorgungsberechtigten Jäger Hermann Jentzſch iſt unter Ernennung deſſelben
zum Forſtaufſeher die Forſtaufſeherſtelle zu Großjena in der Oberförſterei Pödeliſt
vom 1. April d. J. ab definitiv verliehen worden. Die unter dem Patronate
Sr. Hoheit des Aelteſtregierenden Herzogs zu Anhalt Deſſau Cöthen ſtehende Pfarr
ſtelle zu Walternienburg in der Diöces Gommern iſt durch die anderweite Berufung
ihres bisherigen Jnhabers vacant geworden und über dieſelbe bereits disponirt. Durch
den am 1. Juli d. J. erfolgenden Eintritt des Paſtors Lachmann in den Ruheſtand
wird die unter Privat Patronat ſtehende Pfarrſtelle zu Kerkau in der Ephorie Salz
wedel erledigt. Die unter Privat Patronat ſtehende Pfarrſtelle in Lindenhain in der
Diöces Eilenburg iſt durch das Ableben des Pfarrers Roth el vacant geworden.
Die dritte Mädchenlehrerſtelle an der zweiten Bürgerſchule zu Eisleben Königlichen
Patronats, kommt durch die Weiterbeförderung ihres bisherigen Jnhabers zur Erledi
gung Die Schulſtelle in Lobitzſch, Ephorie Weißenfels, Privat-Patronats, iſt durch
die Weiterbeförderung ihres bisherigen Jnhabers erledigt.

Nordhauſen Die braunſchweigiſche Regierung hat, der
„Nordh. Ztg. zufolge die Conceſſion zu den Vorarbeiten der neuer-
dings beabſichtigten Linie von der hannoverſchen Grenze bei Oſterhagen
über Walkenried und Ellrich im Zorgethale nach Nordhauſen ertheilt
und den Ober Jngenieur Heüſinger von Waldegg von der hannover
ſchen Südharzbahn zu Oſterode beauftragt dieſe Vorarbeiten auf Ko
ſten der herzoglich braunſchweigiſchen Eiſenbahnbaukaſſe im Anſchluß
an die hannoverſche Linie von Nordheim bis Oſterhagen baldigſt vor
d

der Minen in Britiſch Columbia geſchrieben

Geſetz Sammlung
Das am 27. Januar ausgegebene 4. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 5488 den Allerhöchſten Erlaß vom 18. November 1861, Wetreffend die Verlei
hung des Expropriationsrechts, der fiskaliſchen Vorrechte und des Rechts zur Chauſſee
geld Erhebung an den Kreis Meſeritz im Regierungsbezirk Poſen, für den Bau einer
Chauſſee von Meſeritz bis an die Märkiſche Grenze bei Paradis; unter

Nr. 5489 den Allerhöchſten Erlaß vom 16. December 1861, betreffend die Ver
leihung der ſiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Chauſſee
von Prierosbrück über Gräbendorf in der Richtung auf GroßBeſten bis zur Königs
WuſſterhauſenBuchholzer Chauſſee, im Kreiſe Teltow; unter

Nr. 5490 das Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis
Obligationen des Teltower Kreiſes im Betrage von 11,050 Thalern. Vom 16. De

cember 1861 unter J.Nr. 5491 den Allerhöchſten Erlaß vom 16. December 1861, betreffend die Errich
tung eines Handelsgerichts in Düſſeldorf unter

Nr. 5492 die VBeſtätigungs Urkunde betreffend die Genehmigung zur Erhöhung
des Grundkapitals der Gladbacher Aktien Geſellſchaft für Druckerei und Färberei, und
Beſtätigung der Geſellſchaftsbeſchlüſſe vom 7. November 1861. Vom 6. Januar 1862,

und unterNr. 5493 die Bekanntmachung des Allerhöchſten Erlaſſes vom 30. December 1861,
betreffend die Genehmigung der Errichtung der „Werdener GasAktien Geſellſchaft.

Vom 14. Januar 1862.

Der Halliſche Sängerbund.
Sonntag den 2. Februar Abends nach 7 Uhr verſammeln ſich fol

gende fünf Liedertafeln
1) die Halliſche Liedertafel,
2) die Männerliedertafel,
3) die Volksliedertafel,
4) der Männerchor und
5) die Schüßlerſche Liedertafel, bwelche ſich zum Halliſchen Sängerbunde vereinigt haben, im Saale

der Weintraube vor Giebichenſtein. Der Zweck dieſer Vereinigung iſt ein
doppelter: 1) ſie ſoll ein innigeres Aneinanderſchließen der Halliſchen Sän
ger in geſellſchaftlicher Beziehung anbahnen weshalb zu dieſen von
Zeit zu Zeit ſich wiederholenden Verſammlungen auch nur Mitglieder Zu
tritt haben und 2) ſollen von dem Bunde Concerte zu patriotiſchen oder
ſonſt gemeinnützigen Zwecken veranſtaltet werden. Welche impoſante, Wir
kung das deutſche Lied hervorbringt wenn es aus 150 200 kräftigen
Männerherzen hervorquillt, das hat das von denſelben damals vereinigten
Liedertafeln veranſtaltete Flottenconcert bewieſen z und ähnliche Veran
laſſungen werden ja wohl öfter kommen! Der Zutritt anderer Lieder
tafeln zum Bunde wird gewünſcht und wollen ſie ſich wegen Anſchluſſes

ſchriftlich an den Vorſtand wenden. E.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 28. bis 29. Januar.
Kronprinz. Hr. Dr. phil. Henneberg a. Göttingen. Die Hrrn. Kaufl. Buch

leider a. Crefeld, Young a. Bremen Trautmann a. Glauchau, Wallot a.
Mainz Hüniger a. Arnſtadt Orgler a. Berlin.

Staat Türich. Frau OAmtm. Hübner a. Weißenſchirmbach. Frau Amtm.
Schott a. Oberſchmon. Frl Fiſcher a. Berlin. Hr. Hffiz. Towski a. Peters
burg. Die Hrrn. Kaufl. Hertz a. Crefeld, Schmitz a. Mainz, Auerbach a.
Berlin Dietel a. Schwarzenbäch.

Goläner Ring Hr. Mühlenbeſ. Brinkmann a. Danzig. Hr. Jngen. Löwen
ſtein g. Wien Hr. Rent. Waltemann a. Mannheim. Hr. Chemiker Walatzky

a. Rheims. Hr. Fabrik. Knittel a. Croſſen. Die Hrrn. Kaufl. Langhammer
a. Warſchau, Meißner a. Pyrmont.

Goldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Greiff a. Mainz Raumann a. Hamburg,
Müller a. Stettin Stäcker a. Cöthen Reuter a. Nürnberg. Böhme a. Min
den Schönherr a. Bromberg Voigt a Erfurt Eberhardt a. Neuſtadt. Hr.
Partik. Trinkkeller a. Weißenfels.

Stadt Hamburg. Hr. Privat. Hagenberg u. Hr. Kaufm. -Hänſchel a. Berlin.
Hr. Hüttenmſtr. Kämnitz a. Rothenburg. Hr. Fabrik. Radecke a. Salze. Die
Hrrn. Kaufl. Terſchk a. Prag Terkaß a. Dülken Luther a. Mühlhauſen,
Braunſcheid a. Elberfeld. t

Schwarzer Rär,. Hr. Mühlenbeſ, Lange a. Alsleben. Hr. Oekon. Happach
a. Freiburg. Hr. Verwalter Neubauer a. Neuhaldensleben. Die Hrrn. Kaufl.

Alfeld a. Bernburg Naumann u. Wolf a. Berlin Franke a. Merſeburg.
Mentes otel. Hr. Jnſp. d. Lebens-Verſich.Geſ. Ebeling a. Stettin. Hr.

Kaufm. Bornheim a. Berlin. Hr. Fabrik. Lehmann a. Bohrig. Die Hrrn.
Großhdlr. Marasco a. Mailand, Alboni a. Wien.
m. Fam. a. Vegeſack.

T 7Meteorologiſche Beobachtungen.
28. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 338,54 Par. L. 337,04 Par. L. 336,47 Par. L. 337,02 Par. L.

Hr. Landdroſt v. Domeyer

unehmen, ſo wie einen höheren Beamten des braunſchweigiſchen Hüt Dunſtdruck. Ab Par. L. 1,89 Par. L. 1,59 Par. L. 1,70 e.
tenwerks zu Zorge beauftragt, in das zu Nordhauſen beſtehende Comité Rel. Feuchtigkeiſ 92 C. 78 t. 790 t. 80 pCt.
für dieſe Linie einzutreten. Luftwärme 1,4 G. Rm. 2,1 G. Rm. 1,4 G. Rm. 0,7 G. Rm.

und
Schleunigſte beſorgt
C. Schmidt, Auctionator u. ger. Taxatorin Bitterfeld.
Adelbert Loſſier in Cönnern.
Carl Eißner in Delitzſch
Kuhntſche Buchhdlg. (C. Graeſenhan) in Eiz leben.
Friedrich Nudloff in L öbejün

Jnſerate in die Halliſche Zeitung (im
werden für Bitterfeld Cönnern, Delitzſch, Eis leben, Löbejün, Merſeburg, Nau

ud deren ilmgegend von Unterzeichneten gegen 1 Sgr. Porto Vergütigung ſtets auf's
Die Quittungen werden in Halle ausgeſtellt und der Betrag an Unterzeichnete gezahlt.

G. Schwetſchke'ſchen Verlage)“
Naumburg Querfurt,

H. F. Exius, Papierhandlung in Merſeburg.
W. F. Tauerſchmidt in Naumburg.
H. A. Schmid's Buchdruckerei in Querfurt.
G. Prange's Buchhandlung in Weißenfels.
J. H. Webel'ſche Buchhandlung in Zeitz.

Proc lamDas den Erben der verſtorbenen Wittwe des
Amtsverwalters Eisfeld, Marie gebornen
Heimbold gehörige, im Hypothekenbuche von
Giebichenſtein unter No. 24 eingetragene
„Wohnhaus nebſt Zubehör““, weiches dorfgericht

Wir h

ſoll Erbtheilungshaſber im Wege der freiwilli
gen Subhaſtatſon verkauft werden.

aben dazu einen Bietungétermin auf
den 7. Februar 1862 Vorm. 11 Uhr
an Gerichtsſtelle Nr. 26 vor unſerm Deputir
ten Herrn Kreisrichter Frhrn. v. Löwen

lich auf 2810 27 6 appgeſchätt iſt, elam, anberaumt, zu weichem Bletungsluſtige

mit den Bemerken vorgeladen werden daß die
Taxe in unſerer Vormundſchafts Regiſtratur,

Zimmer No. 31 einzuſehen die eaber im Licitationstermin werden bekannt ge,

macht werden. Novbr. 1861.alle a/S. am 28gönigt Kreis Gericht Abthetlung.



Bekanntmachung.
Die tägliche Perſonen Poſt zwiſchen Fin

ſterwalde und Herzberg wird mit dem
1. Februar e. bis zum Bahnhofe bei Herz
berg ausgedehnt werden und in Folge deſſen
von jenem Termine ab wie folgt courſiren

aus Finſterwalde um 13 Uhr früh,
durch Kirchhayn um 3 bis 39 Uhr früh,

Schlieben um 510 bis 52 Uhr früh,
in Herzberg Stadt um 7 Uhr früh,

auf do. Bahnhof um 7 Uhr früh (zum
Anſchluß an die Frühzüge nach Dresden
und Berlin),

von Herzberg Bahnhof um 105 Uhr
Abends (nach Ankunft des Abendzuges aus

Berlin),
aus Herzberg Stadt um 11 Uhr Abends,
durch Schlieben um 1250 his 1 Uhr Nachts,

Kirchhayn um 3 bis 30 Uhr früh,
in Finſterwalde um 42 Uhr früh.
Das Publikum wird hiervon mit dem Be

merken in Kenntniß geſetzt, daß für die Rich
tung von Finſterwalde nach Herzberg die
Einſchreibung der Reiſenden nach Erfordern bis
Herzberg Bahnhof geſchieht und daß die mit
den Eiſenbahnzügen eintreffenden Paſſagiere,
welche mit der Herzberg- Finſterwalder
Perſonen Poſt weiter zu reiſen beabſichtigen und

die Poſt gleich vom Bahnhofe bei Herzberg
ab benutzen wollen, daſelbſt bei der Bahnhofs
Poſt Expedition die Billette löſen können.

Halle den 29. Januar 1862.
Königl. OberPoſt-Direction.
Nothwendiger Verkauf

beim Königl. Preuß. Kreis- Gerichte
zu Halle g. d. S.

I. Abtheilung
Die im Berg, Gegen und Hypothekenbuche

des ehemaligen Bergamtsbezirks Wett ün, Band
X. pag. 1 seq. eingetragene, bei Dieskau
im Saalkreiſe des Regierungsbezirks Merſeburg

Mucuulays Geſckirhte von England
in mehr als

Zweihundert hiſtoriſch denkwürdigen Bildniſſen
nach den beſten Originalen.

Zu allen Ausgaben des Werhes.
Wir dürfen zur Empfehlung unſers Unternehmens nichts

gen, erwarten vielmer daß es bei ſeiner innern Ge
egenheit und ſeiner äußern Eleganz von allen Beſitzern des

Meeaulay ſchen Geſchichtswerkes init Freuden wird begrüßt

werden. 2Wir haben in dieſer Vorausſetzung auf einen überaus bik
tigen Preis und eine erleichterte Art der Anſchaffung Bedacht

DD genommen, und werden die Gallerie in etwa 26 Liefrgn. zuje 8 Porträts erſcheinen laſſen, ſo raſch als die ſo äligte

Für alle kleinen Format
koſten. Jn allen guten Buch
werden Beſtellungen angenommen.

Verlag von George Weſt

Druckherſtellung, dies ermöglicht.

h Subſxriptions Zedingungen.
Für alle großen Formate wird die Lieferung 34 Sgr

e wird die Lieferung 3 Sgr.
und Kunſthandlungen ſind Proben einzuſeben und

ermann in Braunſchweig

Zu haben in Halle in der Pfefferschen Buechhandlung,
bei Berner und R. FIühlmann.

weiche Eter zu ſieden, empfiehlt
T Dampf Eierkocher, das Praktiſchſte, um in 2 Minuten pflaumen-

Richard rauuIy'.

beſten Materialien gearbeitet, empfiehlt in größt

en Feder Matratzenjeder Art und Größe von 4 bis 12 pr. Stück, alle auf das Dauerhafteſte und mit den
er Auswahl

A. Lange, Tapezier am Markt Gaſthof Zum blauen Hecht.“
Alle in mein Fach einſchlagende alte und neue Arbeiten werden prompt ausgeführt von

A. Lamge, Tapezier.
Seine Decorationseffecten empfiehlt bei vorkommenden Feſtlichkeiten A. Lauge.

Lebensderſicherungsbank f. D.
belegene:

a) der Frau Particulier v. Krottennuer,
Charlotte geb. Seeburg im Keſſel
bei Diemitz

b) dem Particulter Louis v. Krotten-
auer ebenda,

dem Gutsbeſitzer Johann Samuel
Bernhardt zu Diemitz

zugegörige gewerkſchaftliche Braunkohlenzeche
„Anna“ ſoll

am 10. April 1862
Vormittags 13 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 11 vor dem Depu
tirten Herrn Kreisgerichtsrath Boſſe meiſtbie
tend, verkauft werden. Hypothekenſchein und
die an Stelle der Taxe tretende Beſchreibung
der Grube können in unſerer Regiſtratur eine
Treppe hoch Zimmer Nr. 15 eingeſehen werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha
ben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtationsge
richte anzumelden.

200, 400, 600, 1000, 1500, 2500 und
4000 Thaler ſind auszuleihen durch den
Secretair Kleiſt Schmeerſtraße Nr. 16.

Ein Haus zu verkaufen in der Nähe von
Hänichen bei Leipzig, beſtehend aus 6 Stu
ben mit Schlafkammern und Garten, mit Stal
lung und eine Thorfahrt. Das Haus iſt in
gutem Stande der Kaufpreis 1250 Thaler
mit 600 Thaler Anzahlung. Näheres beim
Glaſermeiſter Ohmichen in Ennewitz bei
Schkeuditz

Ein ſchon ſeit mehreren Jahren beſtehendes
flottes Coldnial, Cigarren und Deſtillations-
geſchäft in guter Lage von Halle a/S. ſoll
Verhältniſſe halber verkauft oder verpachtet
werden.

Näheres wird Herr Juſtizrath Niemer die
Güte haben zu ertheilen

Werpentänmöl, à W offerirt
1 Reinhold Kärsten,gr. Steinſtraße Nr. 12.

in Gotha.
Ueber die Geſchäftsergebniſſe dieſer Anſtalt

im. Jahre 1861 kann vorläufig mitgetheilt wer
den, daß dieſelben wiederum ſehr günſtig waren.

Durch einen Zugang an neuen Verſiche
rungen von 1365 Perſonen mit 2,603,500 Thlr.
Verſicherungsſumme iſt der Verſicherungsbeſtand
auf ohngefähr 23,550 Perſonen mit 38,775,000
Thlr. und der Bankfonds auf 10,800,000 Thlr.
geſtiegen.

Bei einer Jahreseinnahme an Prämien und
Zinſen von etwa 1,820,000 Thlr. waren nur
860,900 Thlr. für 544 geſtorbene Verſicherte
zu vergüten.

Jm Jahre 1862 wird der Ueberſchuß des
Verſicherungsjahres 1857 mit 339,189 Thlr.
an die Verſicherten zurückerſtattet, welcher
einer Dividende von 29 Prozent entſpricht.
Nach den bereits vorliegenden Ergebniſſen wer
den ſich die Dividenden für 1863 auf 33 Pro
zent und für 1864 auf 37 Prozent erheben,
mithin den Theilnehmern noch größere Vortheile
als bisher zu Gute kommen.

Verſicherungen werden vermittelt durch
I. Hüldenhagen in lallke, kl. Berlin 3,
Cantor G. Müller in Bitterfeld,
E. G. Lüdicke in Cöthen,
J F. W. Sattler in Delitzſch
Buchhändler Gg. Reichardt in Eisleben,
Mag. Aſſeſſor A. Dammann in Hettſtädt,
Htto Peckolt in Merſeburg,
Ludw. Bartenſtein in Naumburg,
S. Bettega, S Co. in Torgau
J. E. Bühner in Querfurt.

rot Bals am.Bann or Chilblain von reden
Brothers in London, ein bewährtes Mit
tel, welches bei richtigem Gebrauch in kurzer
Zeit allen Froſt und die durch Froſt, entſtan
dene Röthe total heilt, die Haut ſchön weiß
und geſchmeidig macht. Preis 3 Sch. engl.
oder 1. A Courant. Allein echt zu haben bei
Helmbold e Co., Leipzigerſtr. Nr. 109.

Einen Schmiedegeſellen ſucht
Hoppe Schmiedemeiſter in Cöllme.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Zwei fette Schweine ſtehen zu verkaufen iDiemitz Nr. 6. J f u
Eine Ziege iſt zu verkaufen auf d t7 T er tgelei bei der Jrren- Anſtalt. t ſie

S rStadt Cheater in Halle.
Freitag den 31. Januar: Orpheus in der

Unterwelt, burleske Oper mit Tanz in
4 Tableaux von Hector Cremieux, Mu

ſik von Offenbach Die Direction
Sroßer Mastenbat..

Zu dem am 9. Februar c. ſtattfindMaskenball lade ein geehrtes vie e
wärtiges Publikum mit dem Bemerken ganz er
gebenſt ein, daß ſchon am 7. Februar von Herren
Hädecke und Trebers in Halle eine große
Auswahl eleganter Masken Anzüge für Herren
und Damen zur gefälligen Anſicht und Abnah
me zu ſoöliden Preiſen eintreffen. Anfang 6 Uhr
Abends. n Billet 10

Schwittersdorf. Th. Albers.
ünſern fernen Freunden in A. zur Nach

richt, daß der getäuſchte „Fabrikant“ beſchloſſen
hat, nie wieder zu lächeln.

c

Ein gewandter Kellner erhält ſofort Stellung
„Weintraube““ bei Giebichenſtein.

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige. u

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe
entſchlief am 28. Januar früh 5 Uhr nach
7wöchentlichem Krankenlager unſer einziges, viel
geliebtes Kind Anng, in dem zarten Alter
von 1 Jahr und beinahe 8.Monaten, am Durch
bruch. der e

Ach mit ihr ſank unſre ganze Hoffnung insGrab i Nur der Gedanke an i nes
Wiederſehn vermag unſere bekümmerten Herzen
etwas zu tröſten! Mit wehmüthigen Herzen
widmen wir dieſe Anzeige allen unſern Ver
wandten und Freunden mit der Bitte um ſtille
Theilnahme.

Schiepzig, den 29. Januar 1862.
Die tieftrauernden Eltern

L. Fiſcher Schmiedemeiſter, und Frau.
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